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Zum Wahlt
Der Augenblick iſt gekommen, wo die Wähler

im Deutſchen Reiche an die Wahlurne treten werden,
um in Geſtalt ihres Stimmzettels ihren politiſchen
Ueberzeugungen Ausdruck zu geben. Die Verbündeten
Regierungen haben den Appell an das deutſche Volk
für notwendig gehalten und es wäre von den Wählern,
gleichvjel welcher Partei ſie angehören, unter allen
Umſtänden ein Unrecht, wollten ſie ſich dem entziehen,
dieſem Appell Folge zu leiſten. Eine Wahlpflicht
beſteht zwar nicht, und ver Gedanke, eine ſolche ein
zuführen, der in letzter Zeit von verſchiedentlichen
hervorragend „nationalen“ Stellen aus ausgeſprochen
worden iſt, wird hoffentlich niemals zur Durchführung
gelangen, denn dieſer Gedanke iſt ein durchaus ver
kehrter. Schon der Begriff des Wahlrechts würde
negiert werden, wenn an ſeine Stelle die Wahlpflicht
träte, aber auch ohne formale Wahlpflicht
wird man von jedem deutſchen Wahlberechtigten ver
langen und erwarten dürfen, daß er von ſeinem
Wahlrecht auch Gebrauch mache.
das von Jedem erwartet weoden, dem es ernſt iſt um
das Wohl des deutſchen Reiches

Fürſt Bülow wird ja nunmehr die Probe darauf
machen, welche Zugkraft die Parole beſitzt, die er als
bald nach der Auflöſung des Reichstages ausgegeben
hat. Sich in Prophezeihungen zu verlieren lohnt
nicht. Soviel aber ſicher, daß dieſe ſeine Parole
ßegen Zentrum und Sozialde e e eehgRechte noch die Linke haben ſich damit begnügen

können, ihre Stellungnahme am Wahltage lediglich
von derjenigen nationalen Frage abhängig zu machen,
auf Grund deren Fürſt Bülow eine neue Mehrheit
im Reichstage erlangen zu können hofft. Von Woche zu
Woche mehr hat ſich die Ueberzeugung geltend gemacht,
daß neben der nationalen Frage vor allem auch noch
eine andere Hauptfrage den Wahlkampf behberrſchen
mußre: die Frage nämlich, wie ſtellt ſich der
Kandidat zu den aktuellen wirtſchafts-
und kulturpolitiſchen Problemen? Die
Gegenſätze zwiſchen Konſervativen und Liberalen
gerade auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete waren, ſind
und bleiben zu groß, als daß ſie in einem Augen
hlicke, wo es ſich darum handelt, Vertrauensmänner
für eine volle fünffährige Legislaturperiode in den
Reichstag zu ſchicken, hintangeſetzt werden könnten.
Es iſt unmöglich, einen ſcharfen Kampf gegen
Zentrum und Sozialdemokraten zu führen, wenn
man nicht einmal weiß, mit welchem Programm ſich
die verb. Regierungen bezw. Fürſt Bulow tragen,
und was für ein Programm Fürſt Bülow ſich geſetzt
hat, davon hat er in allen ſeinen Kundgebungen auch
nicht das Mindefte verraten. Jn allen ſeinen Kund
gebungen hat er von Konzeſſtonen an die liberale
Weltanſchauung kein Sterbenswörtchen geſprochen
Er hat es ja wohl nicht gekonnt, denn hätte er es
getan, ſo würde er ſelbſtverſtändlich die Konſervativen
bezw. ſämtliche Reaktivnäre vor den Kopf geſtoßen
haben. Aber der Liberalismus andererſeits kann
durch ſolche Zurückhaltung des erſten Leiters der
Reichsgeſchäfte begreiflicherweiſe nichts weniger als
zu blindem Vertrauen veranlaßt werden, er iſt viel
mehr gezwungen, an dem entſcheidenden Tage lediglich
dafür zu ſorgen, daß ſoviel als möglich Männer von
gefeſtigten liberalen Ueberzeugungen aus der Urne
hervorgehen. Je mehr, deſto beſſer. Wenn die Re
gierung nicht aus freiem Willen und nicht gern ſich
zu Zugeſtändniſſen an den Liberallsmus herbei
laſſen will, ſo muß ſie durch das Votum des Volkes
dazu gezwungen werden. Wir hoffen daher, daß alle
liberalen Wähler am heutigen Freitag ihre Schuldigkeit
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tun werden, und daß keiner zurückbleibt, der nicht
durch zwingende Umſtaände, über die er nicht Herr iſt,
von ihr fern gehalten wird. Wie ſtarken Anlaß die
Aberalen haben, an dem Wahltage lediglich ihre
Grundſätze und keinerlei Rückſtchtnahme auf die
Wünſche des Fürſten Bülow zur Richtſchnur zu
nehmen, haben ja erſt neuerdings wieder zwei Momente
verſchiedener Art klar geſtellt, auf die hier wohl ganz
beſonders hingewieſen werden darf. Einmal die jüngſt
von bündleriſcher Seite laut geworden Drohung
mit Bezug auf Regelung unſerer Handels
beziehungen zu den Vereinigten Staaten.
Dieſe Angelegenheit iſt ſo wichtig, daß ſchon allein
um ihretwillen es den Liberalen ſchwer fallen müßte,
einem echten Agrarier, ſelbſt wenn er die national
liberale Fahne heragushinge, die Stimme zu geben.
Ferner aber iſt ja aus Mitteilungen über eine kürzlich
ſtattgehabte Sitzung eines land wirtſchaftlichen Vereins
in Haynaus bekannt geworden, mit welchen Ideen
über Volkefreiheit ſich unſere Konſervativen nnd Agrarier
tragen und welche Beſchränkung der Volksrecht
ſie in die Wege leiten würden, wenn ſie das Heft
in dem neuen Reichetage in die Hand bekämen.
Wenn in jener Sitzung ein Rittergutsbeſitzer und
Oberleutnant der Reſerve es fertig bekam, die Urſache
der Lutenot auf dem Lande in dem Freizügigkeits
geſetze zu ſuchen und eine Aenderung des Freizügig
keitsgeſetzes anzuregen, und zwar dahin, daß die
Freizügigkeit für die jungen Männer auf dem Lande
bis zum militärfähigen Alter aufzheben ſei ſo iſt
das bezeichnend dafur, wohin event. Die Reiſe gehen
würde, wenn ſolchen Herren reſp. einer Majorität
von ſolchen Herren das Wohl und Wehe des
deutſchen Volkes anvertraut würde. Es erxübrigt
weiteres hinzuzufügen. Der geſamte Liberalismus,
ſoweit er ſich ſeiner Pflichten gegen das Vaterland
bewußt iſt, wird am heutigen Freitag zur Stelle ſein
müſſen. Wenn jeder ſeine Schuldigkeit tut, wird, ſo
ſteht zu hoffen, auch der Erfolg nicht fehlen.

Zu den Wahlen
Wie die konſervativen Führer im Wahl

kreiſe Merſeburg- Querfurt arbeiten. Der
Herr v. Hellvorff-St. Ulrich teilte kürzlich in einer
Verſammlung des konſervativen Wahlvereins in

Mücheln folgende „Tatſachen“ mit:
„Bedauerlich ſei es, daß ein Zuſammengehen mit

den Linksliberalen in unſerem Wahlkreiſe nicht
möglich geweſen ſei, weil deren Führer nicht bekannt
ſeien, man auch erwarten konnte, daß die Minder-
heit ſich der Mehrheit nähern werde.

Nicht nur Linksliberale, Herr v. Helldorff, ſondern
die vereinigten Liberalen des Wahlkreiſes
haben die Kandidatur Koch aufgeſtellt. Selbſt die
Nationalliberalen unterſtützen dieſe, wenn quch von
konſervativer Seite neuerdings verſucht wird, die
Nationalliberalen in einen rechten, der angeblich für
Winckler eintritt, und einen linken Flügel zu ſcheiden.
Den rechten Flügel wird vann jedenfalls der einzige
Nationalliberale mit den „vienſtlichen Gründen
vertreten. Wie könnte auch ein wahrhaft
Nationalliberaler für einen extremagrariſch konſer
vativen Kandidaten ſtimmen! Daß unſere Führer
nicht bekannt ſeien, kann nur Herr v. Helldorff be
haupten die übrigen Herren „Macher“ kennen dieſe
Führer ganz genau und er durfte ſich nur bei dieſen
zu rechter Zeit erkundigen, um für alle Fälle Beſcheid
zu wiſſen.

Wieder etwas über geiſtliche und ſonſtige
Wahlbeeinfluſſungen, Aus Weißenburg i. E.
bringt die „Straßb. Zig. eine für das Treiben der
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Jahrg.
ſchrift mit der Spitzmarke: „Wir dürfen nicht.
Es heißt in der Zuſchrift: „Herr Götz (der liberale
Kandidat im Wahlkreiſe Weißenburg-Hagenau) hat
Recht in allen Stücken, wir möchten für ihn auch
gern ſtimmen, aber wir dürfen nicht! So
äußerten ſich karholiſche Wähler des Kreiſes Weißen
burg, die eine der packenden Werbereden des liberalen
Reichstagskandidaten gehört hatten. Wir möchten
wohl aber wir dürfen nicht. Wir wollen auch
liberale Zeitungen leſen, aber wir dürfen nicht. Es
iſt eine Schande, wie es bei uns zugeht. Man muß
ſich ja ſchämen zu ſagen, daß man Katholik iſt! Wo
ſind die Maſſen liberaler Katholiken früherer Zeiten
in unſerem Lande, ſchlafen ſte alle Ballen ſie die Fauft
nur im Sack?“ Die Zuſchrift iſt bezeichnend für die
dortigen Verhältniſſe. Ebenſo bezeichnend iſt eine
Mitteilung der Straßb. „Bürgerztg. aus Mommen
heim. Eine dortige Wahlverſammlung, in der der
liberale Kandidat Fuchs ſprechen wollte, wurde durch
klerikale Machenſchaften geſtört. Schon vormittags
wußte man, daß der Redner nicht zu Worte kommen
dürfe. So war es denn auch. Auf das „warum“
gibt folgender Tatbeſtand Antwort: Der Herr Vikar
Lutz redete nach Schluß der Religionsſtunde die Schul
kinder wie folgt an: „Heute abend kommt ein Mann
in die Wirtſchaft, um eine Rede zu halten. Derſelbe
ſoll jedoch nicht verſtanden werden. Jhr alle werdet
mir heute um die Zeit in der Wirtſchaft ſein und ſe
ſtark lärmen, daß der Menſch nicht gehört wird. Ver

ſtanden Mit ſolchen Mitteln glaubt dieſe Geſell e
ſchaft den Klerikalismus zu retten! Und was ſie
dabei auf die Schulkinder für eine „erzieheriſche Wir
kung“ ausüben, das iſt dieſer Sorte ganz egal. Aehn
liche geiſtliche Wahlbeeinfluſſungen unter Mißbrauch
der Kanzel werden noch aus dem Spahnſchen Wahl
kreiſe, aus dem elſäſſiſchen Wablkreiſe AltkirchThann,
ferner aus Hirſchberg gemeldet Hoffentlich iſt der
neue Reichstag ſo zuſammengeſetzt, daß er im Gegen
ſatze zu dem aufgelöſten Reichstage mit dieſen geiſt
lichen Agitatoren einmal ein ernſtes Wörtchen redet,
d. h. daß er vor allem Wahlen, die auf ſolche Weiſe
zuſtande gekommen ſind, für ungültig erklärt. So
wird er ſich hoffentlich nicht proſtituieren, wie dies der alte
Reichstag bei der Wahlprüfung Wiltberger getan hat.

An die Poſtbedienſteten hat der Staats
ſekretär des Reichspoſtamts eine beſondere Verfügung
in bezug auf die Reichstagswahl erlaſſen. Die
Verkehrsämter waren bereits von den Obexpoſt
direktionen angewieſen worden, dem Perſonal die
Ausubung des Wahlrechts zu ermöglichen. Der
Staatsſekretär erinnert hierzu daran, daß während der
erforderlichen Dienſtbefreiungen nicht nur die Beamten
und Unterbeamten, ſondern auch die außerhalb
des Beamtenverhältniſſes ſtehenden Per
ſonen ohne Ausnahme im unverkürzten
Genuſſe ihres Dienſteinkommens verbleiben.

Der Fürſt von Fürſtenberg in Donau
eſchingen, bei dem der Kaiſer häufig zur Jagd
weilt, hat, wie die „Badiſche Landeszeitung“ mitteilt,
dem liberalen Wahlkomitee ſeine ſämtlichen ver
fügbaren Gefährte für die Wahlreiſen zur Verfügung
geſtellt. Bekanntlich iſt der Fürſt und ſeine Gemahlin
ſtreng katholiſch.

Zur Naturgeſchichte der Mittelſtands
vereinigung. Wie der „Bayer. Kur.“ zu melden
weiß, hat die Ortsgruppe München der deutſchen
Mittelſtandsvereinigung nicht nur beſchloſſen, im
Wahlkreis München 1 für den Zentrumskan-
didaten K. R. Nagler einzutreten, in den übrigen
Wahlkreiſen aber den Wählern die Wahl frei zu
ſtellen, ſondern auf keinen Fall einem Kandi
daten vom freiſinnige liberalen Block oder
einem Sozialdemokraten die Stimme zu geben.
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Der ſächſiſche Saalinhaberverband hat
wegen des Vorgehens des ſächſiſchen Militärvereins
bundes gegen die Saalinhaber und Gaſtwirte
(Boykottierung im Falle der Hergabe von Sälen an
ſozialdemokratiſche Verſammlungen) nochmals Be
ratung gepflogen und nochmals beſchloſſen, nach wie
vor die Säle allen Parteien zur Verfügung zu ſtellen.
Das iſt ebenſo vernünftig wie charakrerfeſt.

Eine ſozialvemokratiſche Wahlſchiebung
wird dem Anſchein nach in Roſtock beabfichtigt.
Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſind dort 800
Arbeiter der Roſtocker Neptunwerft und
die Arbeiter noch anderer Wahlbezirke von der Sozial
demokratie für den erſten Wahlgang abkomman-
diert worden, um den Nationalliberalen zu
wählen. Die Sozialdemokraten, bei denen derartige
Wahlmanöver ja nichts Neues ſind, wollen auf dieſe
Weiſe natürlich verhindern, daß der Freiſtnnige mit
ihnen in die Stichwahl kommt, in der ſtillen Hoff
nung, dann in der Stichwahl den Sieg zu erhalten.

—ÄÄTÜÄÜÜÖ.Zur Lage in Nußlan d.
Eine angeſichts des Wütens der Reaktion ſehr

merkwürdige Melbung übermittelt uns der offiziöſe
Draht aus Petersburg. Das Miniſterium des Jnnern,
das bekanntlich der Miniſterpräſtdent Stolypin auch
inne hat, brachte im Miniſterrate einen Geſetz
entwurf ein, betreffend die Unverletzlichkeit
der Perſon in der Wohnung und die Un
verletzlichkeit des Briefwechſels, verfaßt von
einer Kommiſſion unter dem Vorſitz des Gehilfen des
Miniſters des Jnneren Makarow. Als oberſten
Grundſatz ſtellt der Geſetzentwurf auf, daß eine von
der Polizei ohne richterlichen Befehl feſtgenommene
Perſon innerhalb der erſten 24 Stunden ihrer Ver
haftung entweder freigelaſſen oder vom Unterſuchungs
richter vernommen werden muß. Nach Prüfung
vutch den Miniſterrat wird der Geſetzentwurf der
Dumg vorgelegt werden. Vorläufig hat dieſer Ent
wurf rein akademiſchen Wert, und es kann ſehr, ſehr
lange dauern, bis wirklich ein Geſetzentwurf daraus
wird. Man wird wohl nicht fehl gehen in der An
nahme, daß es ſich hier um ein Wahlmanöver handelt.

Der ruſſiſche Marineminiſter Birilew hat
die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. Zum Chef
der Flotte wird Generaladjütant Admiral Dickow
ernannt, deſſen noch nicht ernannter Gehilfe mit der
Leitung des Marineminiſteriums beauftragt wird.

Der „Gapontag“, d. h. der 22. Januar, an
dem 1905 die blutigen Ereigniſſe in Petersburg

rattfanden, die als Ausgangspunkt der Revolution
betrachtet werden, iſt diesmal ruhig verlaufen. Amt
lich wird aus Petersburg gemeldet Die Bemühungen
ver ſozialiſtiſchen Partei, heute zur Einnerung an die
Ereigniſſe vom 22. Januar 1905 einen Streik zu
provo ieren, hatten keinen Erfolg. Der Tag verlief
überall ruhig und ohne Zwiſchenfälle. Wie mit
geteilt wird, haben in Charkow, Warſchau, Bialyſtok,
Jekaterinoslaw und anderen Städten nur einige
Handvelsetabliſſements und Druckereien gefeiert
Ueberall herrſchten Ordnung und Ruhe, außer in
Lodz, wo die meiſten Fabriken feierten, die Läden
geſchloſſen waren und die Zeitungen nicht erſchienen
Doch ſetzten die Fabriken, in denen Arbeiter der demo
kratiſchen Partei tätig ſind, die Arbeit fort. Jn
Petersburg und Moskau wurde mit ganz geringen
Ausnahmen in gewöhnlicher Weiſe gearbeitet. Die
Ruhe war vollſtändig. Aus Warſchau wird dazu
noch gemeldet Da am Dienstag in vielen Bäckereien
nicht gearbeitet wurde, herrſcht in der Stadt Brot
mangel.

Durch einen Bombenfund in der Elektro
techniſchen Hochſchule zu Petersburg iſt
ein ganzes Neſt revolutionärer und terroriſtiſcher
Tätigkeit ausgehoben worden. Die Unterſuchung
begann Dienstag nacht im Konvikt der Hochſchule.
200 Poliziſten umſtellten die Hochſchule, die übrigen
drangen in das Konvikt ein. „Hände hoch, nicht
von der Stelle wurde den Studenten zugerufen.
Man fand eine Menge Sprengſtoffe, Bombenhülſen,
Totſchläger und verbotene Schriften. Acht Studenten
wurden verhaftet und die Hochſchule einſtweilen geſchloſſen.

m

Deutschland.
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer traf am Mitt

woch mit Automobil um 10 Uhr in Potsdam zur
Beſichtigung der Rekruten im Langen Stall ein.
Anweſend waren zum Empfange der Kronprinz, Prinz
Friedrich Leopold, das Hauptquartier, der Chef des
Militärkabinetts und viele fremdherrliche Offiziere,
ſowie die direkten Vorgeſeßten des erſten Garde
Regiments z. F. Der Kaiſer beſichtigte die Rekruten
der Leib vierten, ſechſten und elften Kompagnie des
erſten Garde Regiments z. F. und nahm ſpäter einen zwei

fachen Vorbelmarſch der Rekruten des ganzen Regiments
ab. Prinz Eitel Friedrich kommandierte die Rekruten
der Leibkompagnie Der Kaiſer begab ſich dann zu
Fuß nach dem Offizierkaſino des erſten Garde Regi
ments, wo er nach Entgegennahme militäriſcher Mel

dungen an dem Frühſtück teilnahm. Um 2 Uhr
begab fich der Kaiſer im Autoemobil wieder nach
Berlin zurück. Mittwoch abend hielten die
Majeſtäten im Schloß Defilierkur für alle Herren
vom Militär unter dem üblichen Zerremoniell in
Gegenwart der Prinzen, Prinzeſſtnnen und den Ge
folgen ab.

(Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen)
wird, wie verlautet, nach ſeiner Vermählung, die im
Sommer ſtaufinden ſoll, die gegenwärtig vom
Prinzenpaar Eiel Friedrich bewohnte Villa Liegnitz
in Potsdam beziehen. Prinz und Prinzeſſin Eitel
Friedrich werden bekanntlich nach der am Havelufer
bei Potsdam gelegenen Villa Jngenheim üverſiedeln,
deren Ausbau bald vollendet iſt.

Gönig Friedrich Auguſt von Sachſen)
wird ſich Anfang März nach Liſſabon begeben, um
dem Könige von Portugal, einem nahen Verwandten
von ihm, einen Beſuch abzuſtatten und im Heimat
lande ſeiner Mutter zu weilen. Die Hinreiſe erfolgt
auf dem Waſſerwege ab Hamburg. Der Tag dazu
iſt noch nicht genau beſtimmt. Während der auf
etwa drei Wochen berechneten Abweſenheit des Königs
dürfte auch ein Aueflug nach Madrid zum Beſuche
des ſpaniſchen Hofes ſtattfinden.

Der Landtag von Schwarzburg Rudol
ſtadt) iſt auf den 4. Februar einberufen worden.
Als wichtigſte Vorlage dürfte ihn die Regelung der
Beſoldungeverhältniſſe der Geiſtliche, Lehrer und Ge
meindebeamten beſchäftigen.

(Militäriſches.) Das neue Feldartillerie
Exerzierreglement und die neue Schießoor
ſchrift für die Feldartillerie, die von einer in Berlin
am 19. d. M. zuſammengetretenen Kommiſſton von
Generalen und Stabsoffizieren ihre endgültige Form
erhalten und vorausſichtlich am 1. April an die Truppen
ausgegeben werden ſollen, laſſen die Frage akut werden,
ob nicht in Zukunft jedem Geſchütz der Friebensfor
mationen grundſätzlich ein beſpannter Munitionswagen
zuzuteilen ſein wird der im Gefecht untrennbar zu
ihm gehört. Ueber die neue Schießvorſchrift verlautet,
nach einer Mitteilung der „Militärpol. Korreſpondenz“,
daß von dem bewährten Grundſatz des Ermittelns ver
Entfernung mittels der Gabel nicht abgegangen werben
ſoll. Das direkte Einſchießen mit dem Brennzünder
ſoll, abweic end von dem franzöſiſchen Verfahren, auch
in Zukunft auf beſtimmte Ausnabhmefälle beſchränkt
bleiben.

Ein deutſch däniſcher Vertrag be
züglich der Behandlung der Optanten
kinder), der am 11. Januar abgeſchloſſen worden
iſt, wird von der „Nordd. Allg. Zig veröffentlicht
In der Einleitung des Vertrags wird betont, daß der
Deutſche Kaiſer, König von Preußen, im Namen des
Deutſchen Reichs, das hierbei Preußen auf deſſen
Antrag vertritt, und der König von Dänemark, von
dem übereinſtimmenden Wunſche beſeelt, die in ge
wiſſen Bevölkerungskreiſen, inſonderheit in bezug auf
ihre Staatsangehörigkeitsverbältniſſe, beſtehende Be
unruhigung beſeitigt zu ſehen, ſowie in der Er
wartung, daß durch dieſen Vertrag dieſe von beiden
Teilen beabſichtigte Wirkung völlig erreicht werden
wird, indem jede der beiden Regierungen in ihrem
Staatsgebiete im Rahmen der Geſetze ihres Landes
zu dieſem Ziele in jeder Weiſe zu wirken ſich anheiſchig
macht, zu ihren Bevollmächtigten für den Abſchluß
eines Vertrages hierüber ernannt haben der Deutſche
Kaiſer, König von Preußen: den Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Wirklichen Geheimen Rat Heinrich
Lonhard von Tſchirſchkyy und Bögendorff, der König
von Hänemark: den außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter, Kammerherrn Johan Henrik
von Hegermann Lindencrone, welche nachdem die
beiderſeitigen Vollmächten in guter und geböriger
Form befunden worden ſind, ſich über die vorgeſchla
genen Artikel geeinigt haben. Die Auswechslung der
Ratifikation des Vertrages iſt am 21. Januar in
Berlin erfolgt. Jedenfalls iſt es zu begrüßen, Vaß
in der Tat, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſich aus
drückt, durch den Vertrag ein wunder Punkt der
deutſch däniſchen Beziehungen, der lange Zeit hi Furch
immer wieder Verdrießlichkeiten und Verſtimmungen
hervorgerufen hat, beſeitigt worden iſt. Richtig iſt
auch, wenn das offigiöſe Blatt bemerkt, daß der Ver
trag mehr als eine einfache Anerkennung des beſtehen
den Rechtszuſtandes ſei. Er bedeutet den fern Willen
der beiden Regierungen die in den Grenzgebieten e
ſtehenden Spannungen zu beheben Damit verlieren
deutſchfeindliche agitatoriſche Beſtrebungen diesſeits der
Grenze jede Ausſicht auf Rückhalt der däniſchen Re
gierung Der Vertrag wird in den beteiligten Be
völkerungskreiſen der Grenzbezirke den inneren Frieden
fördern. und das gut angebahnte freundnachbarliche
Verhaltnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und Däne

mark weiter kräftigen
Die Affäre der Roſa Luxemburg vor

dem Warſchauer Kriegsgericht Die
„Genoſſin“ Roſg Luxemburg ſendet vem „Vorwärts
endlich die folgende Mitteilung Die von der Poſener

übten Ausbeutung in ſchwie igerb e ehe

Preſſe aus Warſchau gemeldete Nachricht, wonach

r e

ſieben meiner Mitangeklagten vom Warſchauer Kriegs
gericht zum Tode verurteilt worden ſeien iſt unzu
kreffend. Jch hatte nur einen Mitangeklagten, mit
dem zuſammen ich der „Angebörigkelt zur ſozial
demokratiſchen Partei beſchuldigt wurde. Unſere Sache
iſt am 10. d. M. vor dem Kriegsgericht verhandelt
worden und mein Mitangeklagter wurde zu acht Jahren
Zwangsatbeit, zum Verluſt aller bürgerlichen Rechte und
zu lebenslaänglichet Anſtedelung in Sibir en. Von einem
gegen mich ergangenen Urteil, das auf 15 Jahre
Zwangsarbeit lautet, iſt mir vom Kriegsgericht keine
offigielle Mikteilung gemacht worden; des
halb bin ich ich nicht in der Lage, mit Sicherheit zu
ſagen, ob die betreffende Nachricht wahr ober falſch
iſt. R. Luxemberg.“ Roſag ſcheint ſehr ſtolz auf
ihre ruſſiſchen Erlebniſſe zu ſein; ſte ſonnt ſich mit
Behagen in der mytiſchen Geſtaltung ihrer heroiſchen
Tapferkeit. Vielleicht macht ſich der „Vorwärts“ um
die Erforſchung der „wahren Erlebniſſe“ ver helden
mütigen, allerbingsnachher ausgeriſſenenen Genoſſin
verdient Die Nachwelt wartet!

h eUeber den Wert der Kolsmen
hat ſich Legationsrat a. D. Dr. Alfred Zimmer
mann kürzlich in der Volks wirtſchaftlichen
Geſellſchaft zu Berlin ganz anders ausgeſprochen
aſs der Kolonialdirektor Dernhbüurg. Dabei kann man
Dr. Zimmermann Sachverſtändnis nicht abſprechen,
da er längere Zeit Beamter der Koloniglabteilung
geweſen iſt. Er hob in ſeinem Vortrag hervor, daß
der Beſitz von Kolonien an ſich durchaus nicht immer
von Nußen iſt. Von entſcheidender Bedeutung für
den Wert einer Kolonie ſei der Umſtand, ob ſie ein
Siedelungsgebiet für Weiße darſtellt, oder ob ihre
Bevölkerung wenig oder gar nicht kultiviert iſt. Jn
unſeren deutſchen afrikaniſchen Kolonien fehlt es an
brauchbaren Waſſerſtraßen, auch ſind bisher noch
keine Schäte und Erzeugniſſe für den Welimarkt
vort gefördert worden. Der Beſitz allein entſcheidet
noch nicht den Wert einer Kolonie Es kommt vjel
auf die Fähigkeit der Koloniſatoren an. Der Vor
tragende überblickt die Kolonialgeſchichte Portugals
Spaniens, das durch Zufall in den Beſitz von
Kolonien kam und ſeiner ganzen politiſchen und
ſozialen Struktur nach nicht fähig waär, auf die
Dauer Vorteil für das Volk aus dem Kolonialbeſitz
zu ziehen, der Niederländer, die aus wirtſchaftlicher
Notwendigkeit zum Kolonialerwerb gedrängt wurden,
ihr Ziel, d. h. Anteil am indiſchen Handel zu ge
winnen, erreichten, aber heute inſt er dort g

in ihten verſchiedenen dem ſech
zehnten Jahrhundert und Frankreich, dem der weſt
indiſche Beſitz ſchon im achzehnten Jahrhundert eine
große Schuldenlaſt aufgebürdet und dem die Ver
keidigung ſeines Kolonialbeſitzes ſeine alte Monarchie
gekoſtet hat. Heute ſteht ſein kolonfaler Beſitz deſſen
politiſche Bedeutung freilich die wirtſchaftliche über
ſteigt, immerhin beſſer. Heute iſt aber Fer
Weit kolonialer Politik anders zu beurteilen,
als in früheren Zeiten. Denn während bis
gegen Ende des achtgehnten Jahrhunderts alle Roh
ſtoffe allein aus den Kolonien bezogen werden
konnten, kommen ſie heute aus vielen ungb
hängigen Produktionslänvern, und kein
Land iſt heute imſtande, ſeinen Bedarf an Rohſtoffen
und Nahrungsmitteln allein aus ſeinen Kolonien zu
beziehen denn eine Abſperrung würde die Entwicklung

jedes Stagtes hindern: Deutſchland bezog 1905 von
ſeinen 398 Millionen Mark für Baumwolle aus den
Vereinigten Staaten für 294 Millionen und nur für
98 Millionen Mark aus Btitiſch-Jndien und Aegypten,
es bezog für 329,5 Millionen Mark Weizen aus
Argentinten, für Kaffee zahlte Deutſchland 1905 nach
Braſillen 98 Millionen Mark, 20 Millionen Mark
nach Guatemala und 22 Millionen Mark nach dem
übrigen Zentral- Amerika. Für 33 Millionen Mark
Kakao bezog Deutſchland 1905 aus Braſilien, für
14 5 Milllenen Mark aus Ecuador und Venezuela
für nur 800,000 Mark aus Kamerun. Kautſchuk
kam für 22 Millionen Mark aus Braſtlien, für 12
Millionen Mark aus dem übrigen unabhängigen
Amerika Tabak wurde 1905 für 18 Millionen Mark
an Fraſilien, für 1,5 Millionen Mark aus Kuba
nach Deutſchland importfert. Schafwolle für 106 Mill.
Mk. aus Argentinten. Eine kluge, weitſichtige
Handelspolitik iſt nach des Vortragenden An
ſchauung heute volkswirtſchaftlich noch werkvoller
als der Beſitz von Kolonialgebieten. Selbſt
England bezog bei einer Geſamteinfuhr von 537 Mill.
Pfund Sterling 1904 nur für 120 Millionen aus
den Kolonien. Bei Frankreich iſt der Anteil der
Kolonien noch geringer Die Handelsſtatiſtik lehrt,
daß ſo wenig wie früher heute ſich ein Weltreich
gebildet hat, das ſich ſelbſt genügt. Die Kapitaliſten
Her Koiliſterten Nationen müſſen in der ganzen Welt
atig ſein. Der Beſttz von Kolonien Küfür auf
ſrebende Staaten keine wirtſchaftliche Notwendigkeit,
weil jedes Bedürfnis heute durch die Handelspolitik
zu befriedigen iſt.
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4. Aenderung des Ortsſtatuts über die kauf

e Parterre Wo ſage

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Puhllkunm gegenüber keine Verantwortung

Heſſentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 28. Jannar 1907,
abends 6 Uhr.

TagesordnungFeſtſtellung des Haus altsplans der
Kämmereikaſſe für 1907.

2. Wahlen
a) zur Haushaltskommiſſſon,

zur Rechnungeprüfungskommiſſion.
3. Aenderung des Vertrags mit der Allge-

meinen Elektrizttätsgeſellſchaft vom 3./29
April 1903.

männiſche Fortbildungsſchule, des Orts
ſtatuts über die gewerbliche Fortbildungs
ſchule, der Schul und Hansordnung der
gewerblichen Fortbildungsſchule.
Aenderung des Regulativs für das Dienſt
boten Kranken Abonnement.
Mehrausgabe für Herrichtung von Dienſt
räumen im Rathauſe.

im Krankenhanſe für 1907

e

an der Südſeite der Seffnerſtraße
10. Vapachtung des Landes innerhalb der

Sixtiruine.
Merſeburg, den 21. Jannar 1907.
Ter Stadtverordneten -Vorfteher.

Baege.

Wieſen n. Weiden

der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag en 29 Jan. er.

vorin. 9 Uhr,
ſollen im Schmidtſchen Gaſthof zu Mesſchau
olgende fiskal. Grundſtücke auf 6 Jahre öffent

lich meiſtbietend verpachtet werden
I Die Weiden u. Grasnutzung des alten

Saale Bettes im Hohndorfer Wehricht
von 2,78 ha Größe

2. Die ſogen. Fange Wieſe in Burg
lebenauer Flur, in 3 Parzellen, von zuſ
5,06 ha Größe

Bedingungen im Termin
Schkeunsitz, den 21. Jannar 1807.
Der Forstmeister Westermeier.

e

Eine Stube per I. April oder ſpäter zu
beziehen Unteraltenburg 42

mit Vorgorten Haſſeſcheſtr. 24 v für 210 Mk
zu vermieten und l. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2

Manſa: den Wohnung
iſt zum I. April zu beziehen
Weißenfelferſtratze, Neubau gegenüber der

Kaſerne
Fiu an einzelne Frau zu vermieten

g Oberaltenburg 23
Weiſe Maner 21 iſt eine Wohnung,

1. Etage, Preis 350 Mk., ſofort zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen bei

Peege, Weiße Mauer 23 im Laden.

ine Weohnung,
Etage, Preis 400 Mk. zu vermieten und

1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3-4Zimmern,
in der Mitte der Sladt, wird zum 1 April ge
ſucht. Off unt. I 100 an die Expeb.
d. Bl. erbeten.

Eine Stube oder Kammer wird zum Auf
bewahren von Möbeln zum 1. April ge
ſucht. Off. unter I S an die Exped d.
Bl. erbeten.

Junger Herr ſucht
möbl. Zimwer wit Sohlafkabinett

zum 1. Februar in der Nähe der Halleſchen
fraße. Offerten mit Preisangabe unter II
704 an die Exped d. Bl. erbeten.

Eine beſſere Schlafſtelle
offen Unteraltenburg 6.

Schooner Laden,
Burgſtraße 6, bisher von Berta Pulser
macher genützt, der 15. Febrüar oder 1. April
zu vermieten. Näheres beim

Konkursverwalter Kumnth.

Haus mit Hofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Neumarkt 15.
ſfſaus mit Stallung

und Obſtgarten zu pachten oder mieten ge
ſucht. Geiſeltal oder deren Nähe bevor
zugt. Ausführliche Offerten mit Preis
unter U D 1508 an Rudolf
Fosse, Halle a. S.

Wohnhaus mit Staſſung
und ſonſtigem Zubehör zu kaufen geſucht. Zu

Beihülfe z Unterhaltung zweier Diakoniſſen

Bihülfe fur die Armenküche.Verkauf eittes Teils der ſtädtiſchen Mauer

geſtattet.

Putzwaren-Lager- Verkauf.
Das zur Berta Pulvermagher' ſchen Konkursmaſſe ge

hörige Warenlager, beſtehend aus garnierten und ungarnierten Damen
hüten, ſowie allen in das utzfach ſchlagenden Artikeln, einſchließl.
Ladeneinrichtung und kl. Geld chrank, taxiert zu 2512 Mk. 85 Pf.
ſoll im ganzen gegen Barzahlung verkauft werden.
bis zum 31. Januar d. J. ſchriſtlich erbeten.

Konkursverwalter Kunth in Merſeburg.

Offerten werden
Beſichtigung jederzeit

Gekochte Früchte und

1 Stück

pr. Oeter's
Ver l n veeben vorzügliche Nachſpeiſen.

10 Pf. 3 Packchen 25 Pf.

S S

Inventur- Ausverkauf
Gardinen, Stores, Vitragen

zu gang bedeutend

herabgeſetzten Preiſen.

G. Weddy- o
Merseburg, Heine Ritterſtraße.

Kuf zur Wahl.
Jn letzter Stunde werden unſere Männer

aufgefordert, mit der Weffe (in Geſtalt eines
Stimmzettels) den geeignefen Abgeyrdneten zu
wählen, ebenſo ſollen auch wir Freuen in der
Wahl unſerer Einkäufe, ſpeziell in Haus
Waſch n. Kernſeiſen ſein. Parfüm und
alle nur denkbaren

Tollett- und Haushalt gegenstände,

welche Sie in tadelloſer Ware bekommen bei

E. Müller Rartt
Seifen-, Darfüm- u. Lichtgeſchäft.

Mitglied des Rabattſparvereins.

Keinen Kopf
mehr mit Schnppen und keinen Hgaraus
fall nach dem Gebrauche von

Vergmanns Schuppen-Pomade

von Bergmann Co. Vadebenl
à Tiegel 1 Mk. bei: Paml Wit gel.

Wärmſteine,
Wärwflaſche,
Bierwärmer

ren Géhr, Wiegand.

ielee,

Ein eines Vogis an einzelde Leute zu ver

mieten Sand 12.VBanterrain,
an der Weißenfelſerſtraße belegen,
preiswert zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterstrasse 158.

Fußſack,gut erhalten, t zu verkaufen Seffuerſtr. 4 I.
Verſetzungshalber u derkgufen

Nußbaumſaloneinrichtung, Büregu
tiſch, Wagen, Schlitten, Velzdecke,

Offtzierſattel, Helbſtfahrer
Dom 14

jähriges Fohlen
(Hannoveraner) zu verkaufen. Näheres bei

Carl Brendel
Faſt neues Winterjackett

billig zu verkaufen Markt 24
Eine Damenmaske

iſt zu verleihen Unteraltenburg 16.

Futterkartoffeln,
vom Froſt gelitten, a Zentner 1 Mk verkauft

O. Schwwarz, Nordſtraße.
Friſch le Ha. ſtarke Haſen

a Mark 3,25 ohne Klein,

wilde Kaninchen
a Mk. 1,10.

a. Spiesssrrücken, -Keulen- und
-Blättor,

zarte Rehrücken, Keulen u. Blätter,
foisto Fasanhähne und -Hennen,
Puter, Poulsrdon, Perlhühner,

Entön, Kochhühner,
feinste Drésdener Känse

a Pfund 75 Pf.

Pnil Wolf
Vortenihaſteſte
Bezugsquelle für

feine
Pafümerien,
Toiletteſeifen,

Ruder,
Schminken,
Zahnbürſten,

Kämme,
Toiletteartikel

empfiehlt

Freitag früh friſch eintreſffend:

Pa. fetten Sohellfisch
0. K.

„fetten Angelschell-
ſisch

a Pfd. 33 Pf.

a Pfd. 40 Pf.
„fetten Bratschell-

ſisch a Pfd. 25 P.fstten Kabslja nuto. K. a Pfch 26 P.„foetten Seselachs

o. K. a Pfd. 30 Pf.
„Ffoetten Seeheoht

o. K. a Pfd. 50 Pf.„fFfotte Scholle,

mittel a Pfd. 45 Pf.„foetten Elh-Zander a Pfd. 80 Pf.

gross

a Pfd, [25 Pf.
Ganz frischo grüne

Entanplan 2. Telephon 333.

Haſen.

Landkarten,

Franz Seyffert,

u. Briketts

fette Botzungs, a Pfd. 75 Pf.

„fétten Steinbutt

Heringe 2 Pfd. 25 Pf.

44 Empfehle dieſe Woche die

M. Grund

9 Lichtpausev,

Pläne etc.

Merſeburg.

S e

liefert

erfragen im Laden an der Stadtkirche e t ieh. Kunper, arnnate

Frauen!
Gegen Wein ſlußß und Folgen als: Jm

ſtärk. werd. Rückenſchmerzen, Unluft,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen ec. dunt das langjührig be
währte Nirhlin. Dieſes Mittel, welches
ſeinen Hauptbeſtandteilen nach von der aller
größten Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüg
lich anerkannt wird, iſt völlig unſchädlich.
Zahll. Agerkenn. Preis P. Fl. Mk 3 inel.
Gebrauchsanw. (Porto extra.) Eine Fl. gen.
meiſt z. Heilung. Generaldepot

Apotheke Merſcheid del Solingen 113.
Beſtandteile Antsabkoch. 7,5/250, Tannin

20, Borſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 10,
Sozojodol Zink 3, Gaultherioöl 2

Sonnabend ſiiſſch eintrefſend
grüne Heringe 2 Pfd. 29 Pf.,

friſchen Schellnſch, Kablian, Seelache.
A. Schunieder. Stand Ertenplan.

Prima Hossfeiseh,
Freitags und Sonnabends

ff. Warme
einpfieht Reinh. Möbius,

S Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Oberbreiteſtraße 22

Frucht Gelec a Pfo. 25 Pf.
gem. Himbeer- Marmelade a Vid. 35 Pf.

Preißelbeeren a Pfd. 35 Pf.
empfiehlt o höhe El Ritterſtr.

rin Kalalog u verlangenBitte über die beſte Zucht- u. Leg-
geflügel, Bruteier, Brutöfen,

Hilfsgeräte c
Geflügelpark in Auerbach, Heſſen.

Prima Ware
empfiehlt

W w. MollRoßſchlächterei, Sixtiberg I.

Neu
Wer MAGGI- Würde

noch nicht kennt, mache
einen Verſuch mit

Arbeits Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

fetten Steinbutt
a Pfd. 180 Pf.

klein

Mordses-Fisohnalſe.

letzten

e

Zeichnungen,

werden ſchnellſtens aufgezogen.

Papierkand lang. Eigene Buchbinderei

Pa. Prefßtorf

Carl Ulrich jun.

e



wählt keinen
tadt und Land

agrariſch-konſervativen, aaber auch keinen
ſozialdemokratiſchen Kandidaten,

sondern tretet Mann für Mann ein für den Kandidaten

der vereinigten Liberalen
Herrn Geantsbesitzer

arnstent,
Aelterer

Krieger-Verein.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers treten die Kameraden Sonnabend
abend 7 Uhr vor der Wohnung des Haupt-
anns Hertel zum

Zapfenstreich
an. Nachdem

Festessen
mit anſchließendem Ball

in der Reichskrone, wozu Freunde u. Gönner
des Vereins hierzu eingeladen werden.

Sonntag früh 94 Uhr
Antreten zum Kirchgang

bei Hauptmann Herfel. Das Direktorium

eher Bestaurant on
Kreuzſtraße 1.

Heute zum Wahltage

Speckkuchen
ſowie

Anstich von Bockbier.
Es ladet v ein D. O.

Heute Freitag von 10 Uhr ab

Wah
Speckkuchen.

G. Rösswer
Blerstuhe Halher Mon.

Freitag Sp 9 Uhr
Speckkuchen.

Vaterland.
Heute

u. v veru. ff. e

en früh von 10 Uhr ab SSorten
Wartburg.

Freitag von 10 Uhr ab

peckkuehen
e ahke Parleken.

Suchse'g Bestaurant
Heute von 9 Uhr an

e e e
Freitag früh von 10 Uhr anWaſlopeclaecten,

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ciberaler Wahlwerein.
Die liberalen Wähler weſer ſich am Freitag abend in der

„RNeichskrone“ zur Entgegennahme des Wahlreſultats

Stimmzettel
ſind jederzeit heute

im Wahlburean Oberburgſtr. 6
u. in der Exped. d Bl. zu n

Es iſt Ehrenpflicht jedes Wer

am 25. d. M. ſeine Stimme abzu

oder ſonſtige dringende Ablyaltung
verhindert zu ſein, an der Wahl

nicht ausübt, begeht ein Anrxecht
gegen ſein Vaterland.

Oberrealschule i. Entw. zu Delitzsch.
Die Aufnahmeprüfung für das am 11. April beginnende neue Schuljahr findet Mittwoch den 10. April um 9 Uhr ſtatt. Geburts und Jmpſſchein, das Schaloh genannt

ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Aus
kunft erteilt
e Pfelſer gches inotitat zu eng

Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete
Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

eak Pfeiffer
e eun mer Tebmanm,

Burgſtraße 5 Merseburg. Telephon 360.Eleßtro- Fechniſches Jnſtallationsbureau
für Beleuchtung und Kraftübertragung.

Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.
Bürgerliches Brauhaus

empfiehlt

e e 9

urne zu erſcheinen, ſein Wahlrecht

KaiſerWilgelms Halle.n
Am Bodenſer.

Konſtang, Juſel Mainan,
Vregeng, Friedrichshafen, Uber
lingen. Ein herrliche Reiſe
Auboldg Reslanrallon.

HeuteSchlachtefeſt.
Einen Sattlerlehrling

Gustav Weriedrien,
Sattlermeiſter.

Bäckerlehrling
Bäckerei und Konditorei Görieke,

Halle a S. Niemeyerſtraße 15

geben. Wer, ohne durch Krankheit Arbett

Sieg Arbeiter
werten

u. Wercherhaufe

für ganze Tage oder mehrere Stunden
vorübergehend geſucht

Entenplan 3.
e einen en von e 833 3e zu Nachhilfeſtunden

geſucht. Offerten unter J P IOO an die
Exped d. Bl. erbeten.

Ein kräftiges Renſtmädchen
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht. Näheres

S in der Exped. d. Bl.
Ein Dienſtmädchen

ür eine Beamtenfamilie nach Teuchern zu ſo
fort oder 15 Februar geſucht. Zu erfragen

Saud 14.
Zuverläſſiges junges Mädchen als

Auftwartung
per ſofort oder per J. Februar geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Vl.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Helgrube 5 I.

Verloren
ein ſilbernes Armband auf dem Wege von der
Halleſchenſtraße über den Feld veg nach der
Chriſtianenſtraße. Abzugeben gegen Belohnung

Halleſcheſtraßze 29.

Auf dem Wege von Merſeburg nach Zöſchen
ein Paket, enthaltend 4 Pfund Federn, ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben bei
Sped. R. Beher, Breiteſtraße, oder Fran

A. Hrlamünder, Zöſchen.
Am Sonntag abend zwiſchen 8—9 iſt im

Tivoli hier ein Schirm vertauſcht worden.
Umtauſch dortſelbſt erbeten.

Mittwoch abend von der Brauh usſtraße,
Ritterſtraße, Gotthardtsſtraße nach der Preußer
ſtraße ein Gedichtbuch verloren. Bitte abzu
geben Preußerſtraße 13

OaKar Hüthel, Bäckermeiſter in Flaſchen und Gebinden. Hierzu eine Belage



der Erklärung dar.

ſtimmte vagegen.
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Freitag

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag die
Vorlagen betr. Aufbeſſerung ver Begamten,
Kehrer- und Profeſſorengehälter in allen
Leſungen unverändert an und begann hierauf die
Beratung der ſogen. „Kongruavorlagen“, wonach die
Gehalter der Geiſtlichen erhöht werden ſollen.
Gegenüber den Bemängelungen der Abgg. Schumeier,
Choc und Tſchan, die meinten, die Kirche ſei ſelbſt
reich genug, um für die Geiſtlichen zu ſorgen, trat
der Kultusminiſter für die Vorlagen ein.
Jm ungariſchen Koalitionskabinett beſteht
tatſächlich eine Kriſts, wie auch das offiziöſe „Unga
riſche Telegr. Korreſp. Bureau in folgender Meldung
zugibt: Während der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
am Dienstag war das Gerücht verbreitet, der Miniſter
des Innern Graf Andraſſy habe demiſſtoniert, weil
er auf der Anſicht beharre, der Juſtizminiſter Polonyi
müſſe gegen die gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen

die Gerichte anrufen, während Polonyi dies ent
ſchieden ablehne. Dieſe Meinungsverſchiedenheit be
ſteht tatſächlich, doch wird an unterrichteter Stelle
auf das entſchiedenſte verſitchert, Graf Andraſſy habe
nicht demiſſtontert; auch die Demiſſton des Geſamt
kabigeits wird als unrichtig bezeichnet. Die be
unruhigenden Gerüchte haben jedoch eine geſpannte
Situation hervorgerufen, die in kürzeſter Zeit ihre
Wſung erfahren wird. Einige Blätter bezeichnen vie
Stellung des Juſtizminiſters als erſchüttert. Nach
einer ungariſchen offtziöſen Meldung vom Mittwoch
nachmittag gilt in politiſchen Kreiſen der Rücktritt

Polonyis als feſtſtehend.
Frankreich. Dem franzöſiſchen Klerus

goldene Brucken zu bauen für einen Rückzug
auf dem Boden des Trennungsgeſetzes iſt Clemenceau
mit Eifer bemüht. Miniſterpräſident Clemencegau,
Juſtizminiſter Guyot Deſſaigne. Und Kultusminiſter
Briand legten Dienstag nachmittag in der Kommiſſton
der Deputiertenkammer für die Verſammlunge freiheit
den Plan der Regierung betreffend die Abſchaffung

Sie ſprachen ſich dahin aus es
el nicht noltg,

geſetzt, daß der Name eines Prieſters in der Er
klärung angegeben ſei. Letzterer könne die Kirche
benutzen. Das Fehlen der Penſton habe nicht die
Abſchaffung der Penſion zur Folge Auf Grund
dieſer Ausführungen zog Flandin ſeinen Antrag
zurück. Die Kommiſſton nahm den Regierungs
entwurf nahezu einſtimmig an, nur Allard

Flandin wurde zum Berichterſtatter
ernannt. Der Geſetzentwurf wird anfangs nächſter

Woche in der Deputiertenkammer erörtert werden.
Das geräumte Pariſer Prieſterſeminar ſoll
in ein Muſeum umgewandelt werden. Der Unter
ſtagtsſekretär der ſchönen Künſte Dujardin-Beanmetz
hat einen Entwurf betreffend die Verlegung der
Luxembourggalerie nach dem geräumigen
Seminar St. Sulpice ausgearbeitet und wird dieſen
dem Miniſterrat zur Genehmigung vorlegen. Die
neuen Raume werden ungefähr zebhnmal größer ſein
als die der jetzigen Lüxembourggalerte. Die
franzöſiſche Deputiertenkam mer hat am Diens
tag den Geſetzentwurf angenommen, durch den das
am 19. Oktober 1906 in Bern unterzeichnete, von
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn
Belgien, Dänemark, Jtalten, Luxemburg, den Nieder
landen, Rumänien, Rußland und der Schweiz ge
ſchloſſene Zuſatzübereinkommen zu der internationalen
Uebereinkunft vom 14. Oktober 1890 betreffend den
Transport von Waren auf der Eiſenbahn ge
nehmigt wird.

Spanien. Die Madrider Bäcker haben
nachgegeben. Der ſpaniſche Miniſter des Jnnern
hat ſich am Dienstag über die Bäckerfrage ausge
ſprochen, die nach ſeiner Meinung gelöſt iſt, da der
größere Teil der Brotfabrikanten eingewilligt hat,
ſdieder zu den alten Preiſen zu verkaufen. Aus
ſtändige ſpaniſche Zollbeamten ſetzten am
Matwoch in Valencia den größten Teil der
Bureaus in Brand. Hierbei kamen mehrere Ver
wundungen vor.

Marokko. Die Zurückziehung der fran
zöſiſch ſpaniſchen Flottenerxpeditton aus
den marokkaniſchen Gewäfſern iſt am Diens
tag den beteiligten Mächten offiziell bekannt gegeben
worden. „Wolffs Bureau“ teilt darüber, ſo weit
Deutſchland in Betracht kommt, folgendes mit Der
franzöſiſche und der ſpaniſche Botſchafter haben am
Dienstag im Auswärtigen Amt in Berlin eine gleich
lautende Mitteilung übergeben, worin die baldige
Zurückziehung der franzöſtſchen und der ſpaniſchen
Kriegsſchiffe aus den maroktaniſchen Gewäſſern an

daß die Erklärung durch einen
werde es ſei ausreichend, wenn die

Erklärung von zwei Zeugen unterzeichnet ſei, voraus

gekündigt wird.
gung feſt, daß neuerding
ſelbſt für die Beſſerung der Lage in Tanger und der
näheren Umgebung Sorge getragen hat. Sie weiſt
dann auf die Notwenvigkeit hin, die in der Akte von
Algeciras vorgeſehene Polizei mit Beſchleunigung ein
zurichten, und zählt die Schritte auf, die zu dieſem
Zweck von Frankreich und Spanien in Gemäßheit des
dieſen Mächten übertragenen Manvats bei der marok-
kaniſchen Regierung wie auch bei der Schweiz gemacht
worden ſind. Die Mitteilung erwartet, daß die Re
gierung des Sultans auch ihrerſeits ben ihr für die
Einrichtung der Polizei vbliegenden Pflichten nach
kommen wird, und ſchließt damit, daß nach der Auf
faſſung Frankreichs und Spaniens die Intereſſen der
Scheriſiſchen Regierung wie die der in Marokko leben
den Fremden erſt hinreichend gewährleiſtet ſein werden,
nachdem ohne Verzögerung unter bereitwilliger Mit
hilfe der Regierung des Sultans die in Algeciras
grundſatzlich vereinharte Polizei organiſtert iſt. Staats
ſekretär v. Tſchirſchky hat die Mitteilung mit dem
Hinzufügen zur Kenntnis genommen, die deutſche Re
gierung werde das ihrige tun, um die Einführung
der Polizei zu beſchleunigen. Die Dragomane der
franzöſiſchen und ſpaniſchen Geſandtſchaft in Tanger
begaben ſich am Dienstag zu Mohammed el Torres,
um ihm die von ihnen ins arabiſche überſetzte gemein
ſame Note der Kabinette von Paris und Madrid
unter den gleichen Formalitäten zu überreichen, wie
die franzöſtſch-ſpaniſche Note vom 5. Dezember. Der
franzöſiſche und der ſpaniſche Admiral ſollten am
Mittwoch abend die Reede von Tanger verlaſſen.
Man glaubt, daß, wie bisher, ein franzöſiſches Schiff,
wahrſcheinlich der Aviſo „Forbin“, auf der Reede
bleiben wird.

Nordamerika. Eine bedenklich Zu
ſpitzung des amerikaniſch- japaniſchen
Konflikts muß in einem Telegramm aus
San Francisco erblickt werden, wonach auf Grund
von Anweiſungen aus Waſhington der Einwander
ungskommiſſar 200 japaniſchen Arbeitern, die aus
Honolulu eintrafen, die Erlaubnis zu landen ver
weigert hat.

Japan. Japans Finanzlage bezeichnete

Budget im Abgeordnetenhaus als im allg meinen
günſtig. Die kurzfriſtige 6prozentige Anleihe von
200 Millionen Hen ſei ſchon abgetragen worden,
andere Zahlungen würden nach und nach geleiſtet
werden. Daß das Werk der Entwicklung der Mand
ſchurei und Koreas den Staatsſchatz ſehr ſchwächen
werde, ſei nicht zu erwarten. Mit Nachdruck betonte
Sakatani die bedeutende Zunahme ver allgemeinen
Einnahme infolge des rapiden Anwachſens des
Nationalwohlſtandes. Die zu emittierende Anleihe
ſei ausſchließlich für produktive Unternehmungen
beſtimmt.

S S

Umgegend
Das Unheil, vas der

Provinz und
Torgau, 24. Jan.

vor einigen Tagen im benachbarten Zeckritz unſchädlich
gemachte tollwutkranke Hund angerichtet hat,
nimmt immer weiteren Umfang an. Wir berichteten
ſchon, daß in der Stadt Torgau allein ſofort ſechs
tollwutverdächtige Hunde getötet werden mußten
Geſtern und vorgeſtern haben ſich weitere elf Beſttzer
gemeldet, deren Huude gleichfalls von dem erſteren
gebiſſen worden ſind; auch dieſe Tiere mußten getötet
werden. Zudem ſind geſtern wieder einige Schul
inaben, vie gleichfalls in Mitleidenſchaft geraten ſind,
zur Schutzimpfung nach Berlin übergeführt worden.

Magveburg, 24. Jan. Der Schreiber Winter
und Brogiſt Scholkemeyer, die am 7. Januar
12000 Mark unterſchlugen, ſind in Paris verhaftet
worden.

Eosthen, 23. Jan. Ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgang ereignete ſich in der Halle
ſchen Straße hierſelbſt Dort hatte der mit einer
Fuhre Briketts heimkehrende Kohlenhändler Glout vor
einem Laden Halt gemacht, um ſeine Laterne an
zuzünden und dieſe unter dem Wagen zu befeſtigen.
Alle er vor dem Wagen kniete, zogen plötzlich die
Pferde an und die Räder gingen dem Bedauerns
werten Uber Kopf und Bruſt. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

Göttingen, 24. Jan. Jn der vorletzten
Nacht entſpann ſich in einem hieſigen Reſtaurant
zwiſchen einem Studenten und einem hieſigen Tiſchler
meiſter eine ziemlich heftige Debatte über die bevor
ſtehenden Reichetagswahlen, wobei der Student ſeine
Meinung mit ſolchem Nachdruck dem Meiſter auf
drängen wollte, daß dieſer über ſeinen Stuhl ſtolperte
und in die große Spiegelſcheibe des Lokals fiel Dieſe
konnte ſolchen gewichtigen Argumenten allerdings nicht
wiverſtehen und ging in Drümnmer.

der Finanzminiſter Sakatani bei Einbringung des

33. Jahr

Sondershauſen, 22. Jan. Der 34 Kranken
bericht des Leibarztes über das Befinden des
Fürſten von geſtern lautet: „Die letzte Woche hat
nach längerem Stillſtand eine kleine Beſſerung des
Allgemeinzuſtandes Seiner Durchlaucht gebracht. Auch
die bisher minimale Bewegungséfähigkeit beider Beine
hat einen kleinen Fortſchritt gemacht, doch iſt derſelbe
noch nicht derartig, daß Seine Durchlaucht nun nicht
mehr ans Bett bezw. den Liegeſtuhl gefeſſelt wäre.

J 5 vLokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Januar 1907

Auf zur Wahl! Heute finden im ganzen
deutſchen Reiche die Wahlen zum Reichstage ſtatt.
Mit dem Stimmzettel in der Hand hat der deutſche
Bürger zu entſcheiden, wen er auf die nächſten
5 Jahre als Vertreter in den Reichstag ſenden will.
Jn unſerem Wahlkreiſe ſtehen ſich die Kandidaten
dreier Parteien gegenüber; der Kandidat ver ver
einigten Liberalen iſt

Herr Gutsbeſitzer William Koch
Unterfarnſtedt,

ein Mann aus dem Volke, Landwirt von Beruf
In allen Wahlverſammlungen hat Herr Koch durch
ſein maßvolles Auftreten den günſtigſten Eindruck
hinterlaſſen und vielen ſeiner Gegner Achtung ab
gerungen An den Wählern iſt es nun, zu handeln
und nichts zu verſaumen, was geeignet iſt, den
liberalen Kandidaten unſeres Wahlkreiſes Merſeburg-
Querfurt in die Stichwahl zu bringen. Denn daß
es bei uns auch diesmal nicht ohne eine ſolche abgeht,
iſt wohl niemandem zweifelhaft. Lberale Wähler
Laßt euch weder durch die ſchönen Reden der Konſer
valiven, noch durch die wüſten Schimpfereien und
maßloſen Verdächtigungen der Sozialen in eurem
Vertrauen zur liberalen Sache beirren, tretet Mann
für Mann an die Wahlurne und gebt euren Stimm
zettel ab für unſern freiſtnnigen Kandidaten,

Herrn Gutsbeſitzer William Koch
Unterfarnſtedt.

Die Liberalen müſſen heute ſämtlich
an die Wahlurne! Daß vies notwendig iſt, um
unſern freiſinnigen Kandidaten in die Stichwahl zu

bringen, beweiſen die Wahlziffern vom Jahre 1903.
Nach dem amllichen Reſultat hat damals
Generaldirektor Winckker- Merſeburg 10647 Stimmen,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 8168 n
Generalſekretär Fiſcher Berlin. 6774 n
erhalten. Von der Geſamtzahl der Wähler haben
1903 im hieſigen Wahlkreiſe über 5000 ſich der Ab
ſtimmung enthalten. Mögen dieſe an ihre Pflicht
dem Vaterlande gegenüber erinnert werden und die
Entſcheidung zugunſten des freiſinnigen Kandidaten
herbeiführen

Eine zweite konſervative Wähler Ver
am m lung wurde am Mittwoch abend im „Tivoli
hier abgehalten. Der Beſuch war ein guter Viele
liberale Wähler waren ebenfalls erſchienen um ſich
die Kandidatenrede des Herrn Winckler anzuhören
bezw. ſich über deſſen Programm zu orientieren. Sie
mußten aber enttauſcht von dannen ziehen. Herr Ver
waltungsgerichtsdirektor Klingholz eröffnete die Ver
ſammlung und referierte in eingehender Weiſe über
die allgemeine politiſche Lage unter beſonderer Hervor
hebung der Lage im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.

Daß dabei die „böſen Liberalen auch ihren Teil
bekamen, war beinahe ſelbſtverſtändlich und es wurde
darum niemand überraſcht. Nach Herrn Klingholz
ſprach der Kandidat Herr Landrat a. D. Winckler.
Er nahm Bezug auf die am vergangenen Freitag
bereits gemachten Ausführungen über die Handels
Finanz und wirtſchaftspolitiſchen Fragen, Armee,
Flotte und Kolonien und ſprach inſonderheit zuſammen
faſſend über die Aufgaben ver Zukunft. Die Oſtmark
und Deutſch Südweſtafrika bildeten die Grundlagen
hierzu unter Anwendung des Gehringſchen Wortes:
Der Kampf, den das Recht erfordert, iſt nicht ein
Fluch, ſondern ein Segen“ Zum Schluß ſeiner
patriotiſchen Anſprache betonte Herr Winkler die ent
ſchiedene Bekämpfung der Sozialdemokratie Jn
der Debatte mußte ein Handwerksmeiſter die Frage
ſtellen, wie weit die Verhandlungen init dem Befähigungs
nachweis für das Baugewerbe gediehen ſeien, was von
dem Kandidaten in der bekannten Weiſe beantwortet wurde.

Weiter ſprachen noch die Herren Superintendent
Bithorn und Seminarlehrer Melinat, die beide

orderten, der Wahlpflicht am 25. Januar im
0 ine zu genügen. Herr Regierungsrat

rt richtete an den Kandidaten vie Anfrage
zum Vorwurf gemachten Beamten-

Winckler ſtellte hierauf feſt,
burger Correſpondent“ vom

chtigung betr.
frhöhung des Wohnungs
nicht den Tatſachen ent
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ſpreche. Jn längerer Ausführung legte er ſeinen
Standpunkt er ſprach in der Hauptſache von unteren,
mittleren und hohen Beamten in dieſer Frage dar;
ob es ihm gelungen iſt, die Zuhörer zufrieden zu
ſtellen, möchten wir bezweifeln. (Jn dem uns vor
liegenden Stenogramm über die Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes am 7. Juni 1904 können wir
nicht entdecken, daß Herr Winckler von unteren, mitt-
leren und hohen Beamten geſprochen hat, ſondern
nur ſo, wie wir dies mitteilten. D. Red.) Mit
einer Ermahnung an die Wähler, am 25. Januar
ihre Pflicht zu tun, ſchloß Herr Klingholz die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das Reſtaurant
„Kyffhäuſer“ in der Steinſtraße hier käuflich in
andere Hände übergegangrn. Der neue Beſitzer, Herr
Karl Hohmant, wird das Lokal einer durch
greifenden Renovation unterziehen

S Eingeſandt.) Zur Wahl! Mögen die
deutſchen Wähler heute von einem guten Genius
geleitet den Weg des Fortſchritts zur Vervollkommnung
finden. Mögen alle Wähler die Erwartung der auf
richtigen Freunde und der Führer des Volkes erfüllen
und erkennen, was dem Volke, dem geliebten Vater
lande bitter not tut: Einigkeit in allen großen natio
nalen Fragen. Mögen alle die Wähler erfüllt ſein
von dem Verftändnis der Notwendigkeit und der Be
deutung des von allen ehemaligen und jetzigen Schutz
truppen Angehörigen und ſonſtigen Afrika- und
Kolonialkennern ſo heiß erſehnten Fortſchreitens auf
den von dem jetzigen Kolonialdirektor gewieſenen
Bahnen einer neuen wirklichen zielbewußten Kolonial
politik. Sie wird dem Vaterlande, uns und unſeren
Nachkommen für alle Zeiten reiche Früchte tragen.
Wähler! das Vaterland, die Zukunft der Nation,
die überſchüſſtgen und beſten Kräfte der deutſchen
Jugend werden einſt Rechenſchaft von Euch verlangen.
Soll die deutſche Jugend, welcher die Heimat zu
eng und keinen Platz mehr bietet, ſich auch fernerhin
in fremden engliſchen und franzöſiſchen Kolonien, in
Amerika und anderen Ländern unter ſchweren Ge
fahren eine neue Heimat ſuchen müſſen und für die
Heimat, das Vaterland, verloren gehen Sollen
unſere Kinder, unſere tatkräftigen, fleißigen Jungens,
aus der Heimat verdrängt, in fremden Ländern
fernerhin zum Reichtum und zur Stärkung uns
feindlich geſinnter Nationen und indirekt mit zum
Niedergang des Vaterlandes beitragen over ſollen
ſie ein Jung Deutſchland mit Mutterſprache und
HeimatSitten in unſeren Kolonien finden Wahler!
könnt Jhr noch zweifeln, daß Jhr Eure Stimme nur
einem nationalen Kandidaten geben könnt? Nein,
nein und nochmals nein. Ein ſtarkes einiges Deut
ſches Reich mit blühenden Kolonien, ein tatkräftiges,
freies und gebildetes Volk, in dem gleich einem
geſunden ſtarken Baume eine leiſtungsfähige Land
wirtſchaft die Wurzeln, blühende Induſtrie und reicher
Handel die Zweige und Blätter bilden, das ſei unſer
deutſches Vaterland. Ein ehemal. Schutztruppler.

Aus dem Merleburger
unck benachbarten Kreilen.

n. Wallendorf, 20. Jan. Infolge ves
Hochwaſſers der Luppe, das bis jetzt noch nicht
erhebeich zurückgegangen iſt, ſind die Straßen Wallen
dorf Burgliebenau, ſowie der Fürſtendamm für Fuhr-
werk unpaſſierbar. Das Entfernen des Eiſes dürfte
auch wohl noch einige Tage dauern. Schnelle
Abhilfe wäre im Intereſſe des Verkehrs dringend
erwünſcht.

Q. Wehlitz, 23. Jan. Der Arbeiter Wetzig
war in den Wald gegangen, jedenfalls um ſich etwas
Holz zu holen. Er hatte das Unglück, zu Falle zu
kommen und beide Beine zu brechen. Gluücklicher
weiſe waren Leute in der Naähe, die ihn auf einem
Handwagen nach Hauſe bringen konnten. Sofort
wurde natürlich nach Schkeuditz zum Arzt geſchickt.
Aus unbekannten Gründen war aber von den drei
Herren keiner bereit, dem Verunglückten zu helfen.
W. iſt jetzt arbeitslos und in keiner Krankenkaſſe.)
Erſt durch Vermittlung des Herrn Ortsvorſtehers
Hauptmann kam einer der Herren Aerzte. Beinahe
24 Stunden waren aber vergangen, ehe dem Be
dauernswerten Linderung ſeiner Schmerzen ge
bracht wurde.

w. Döllnitz, 23. Jan. Der in der hieſigen
Goedecke' ſchen Ziegelei als Feuermann beſchäftigte
Arbeiter Ernſt Richter von hier erlitt geſtern mittag
dadurch einen Unfall, daß er beim Einrucken der
beladenen Tonlowrys auf den Schienen ausrutſchte
und mit dem Kopfe gegen das Geſtell des Wagens
fiel. Der Sturz war ſo heftig, daß R. außer einer
erheblichen Verletzung des Auges auch das Geſicht
und den Arm übel zurichtete und ſich infolgebeſſen
ſchleunigſt in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Der Schulknabe B. von hier brach geſtern an
einer gefährlichen Stelle der Elſter durchs Eis und
hätte zweifellos ertrinken müſſen, wenn er nicht hätte
noch rechtzeitig gerettet werden können. Daher Vor

Funk, der Ausgeher Weigler, hat ſich ſelbſt geſtellt.

s Dürrenberg, 24. Jan. Endlich iſt es der
Gendarmerie gelungen, den die hieſige Gegend in den
letzten Wochen in Aufregung haltenden Gänſedieb
in der Perſon des Arbeiters Friedrich Wicke aus
Tollwitz feſtzunehmen. W. wurde geſtern in der
elterlichen Wohnung vom Fußgendarm Röthling hier
verhaftet und in der Arreſtzelle in Dürrenberg in
haftiert. Er iſt geſtändig, die vier Gänſe des
Arbeiters Auguſt Gräfe in Goddula (nicht Ortsrichter
Gräfe) in der Nacht vom 7.--8. d. M. geſtohlen
und in Röcken an einen gewiſſen Handelsmann
Bernhardt das Pfund zu 55 Pf. verkauft zu haben.
Ferner hat er auch geſtanden, den Zigarrendiebſtahl
in Cröllwitz mit einem Komplizen namens Müller
aus Halle ausgeführt und dieſelben in Goddula,
Kl. Corbetha und Wengelsdorf verkauft zu haben.
Den Gänſediebſtahl in Oſtrau will er nicht ausge
führt haben, dagegen hat er ſich ſechsmal vermietet
und den Mietstaler erhalten, ohne daß er angezogen
iſt und zwar in Ereypau, Daspig, Eröllwitz, Kötzſchen,
Thronitz und Ammendorf. Es war die höchſte Zeit,
daß der Fang glückte, denn heute hätte nach ſeiner
Ausſage W. falſche Papiere erhalten, mittels deren
er verduften wollte. (D. Ztg.)

s Schkeuditz, 23. Jan. Die ſo ſchnell und
heftig einſetzende große Kälte hätte in Freiroda heute
morgen bald ein Menſchenleben gefordert. Der Brief
träger Berndt war auf ſeinem üblichen Beſtellgange
von hier nach Freiroda begriffen, als er bei der Wind
mühle ohnmächtig zuſammenbrach und liegen blieb.
Vorbeikommende hoben den bereits Erſtarrten auf und
transportierten ihn nach dem Gaſthof. Hier erholte
ſich B, konnte aber den regelmäßigen Beſtellgang
nicht weiter ausführen. Hoffentlich hinterlößt der
Unfall keine nachteiligen Folgen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 10) Jahren, am 25. Januar 1807, kam es bei

Mohrungen in Oſtpreußen zu einem Gefecht zwiſchen
den Ruſſen und Franzoſen, in welchem die Erſteren ſiegreich

waren. Der ruſſiſche General Benningſen hatte den Plan
entworfen, über Graudenz nach Bromberg zu ziehen und
und ſo den Krieg in den äußerſten Weſten Polens zu verlegen.
Benningſen hatte ſich mit ſeiner Hauptmacht kaum in Marſch ge
ſetzt, als Napoleon herbefeilte, um die linke Flanke der Ruſſen
mit überlegener Macht anzugreifen. Sein Plan mißlang
jedoch, weil er durch eine aufgefangene Depeſche dem ruſſiſchen
Feldherrn verraten wurde. Allerdings gelang auch den
Ruſſen nicht die Beſetzung von Graudenz, in welchem der
wackere 73jährige General l'Home de Courbiere kommandierte.
Dennoch gehörkte Graikdenz zu den wenigen preußiſchen
Feſtungen die nicht kapitulterten und ſich bis zum Abſchluß
des Friedens hielten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Jan. Wechſelnd

bewölktes, windiges, gelinderes Wetter zeitweiſe
Schnee. 26. Jan. Teils heiteres, teils wolkiges
Wetter mit zunehwendem Froſt kein oder wenig Schnee.

Vermischtes.
Gundert Mark Belohnung) ſind von den

Elektrizitätswerken der Stadt Orantenburg für Ermittelung
derjenigen Diebe ausgeſetzt worden, welche ſeit einiger Zeit die
Stromkabel zerſtören und ſtehlen. Die Frechheit dieſer Kabel
diebe ſcheut ſelbſt vor unterirdiſchen Leitungen nicht zurück.
Am Verbindungskanal haben am Dienstag Diebe die Kabel
der Allgemeinen Elektrizttätsgeſellſchaft, die einen Wert von
500 Mk. haben, bloßgelegt und davongeſchleppt.

(Vollſtändig niedergebrannt) iſt, wie der „Vogt
ländiſche Anzeiger“ aus Mylau meldet, am Mittwoch früh
die an der Göltzſch gelegene mechaniſche Kammgarnweberei der
Gebrüder Chevalter. Zwei Arbeiterinnen ſind in den Flammen
umgekommen, und ein Weber wurde ſchwer verletzt. Es ſind
dadürch 200 Arbeiter brotlos geworden.

Der Dampfer „Prinz Etitel Friedrich“,) der
angeblich geſtrandet ſein ſollte, iſt wohlbehalten in NewYork
eingetroffen.

Gur Erdbebenkataſtrophe in Kingston.) Jn
Kingston wurden bis jetzt 1000 Tote feſtgeſtellt. Der
Sachſchaden beträgt 30 Millionen Dollars. Die
Namen der verunglückten Deutſchen ſind: Zimmermeiſter Amann,
Ernſt Magnus, Frau Naar, Muſikaltenhändler Steinke,
Hermann Stern und Ernſt Samuel.

(Doppelſelbſtmord.) In Nürnberg haben ſich
zwei Schweſtern, die als Privatieren in der Pirkheimer
ſtraße wohnten und feit längerer Zeit nervenleidend geweſen
ſein ſollen von ihrer im 3. Stock belegenen Wohnung ein den
Hofraum hinabgeſtürzt, wo ſie zerſchmettert liegen blieben.

(Auf dem Brandfelde des Heinitzflötzes) der
KöniginLuiſe- Grube bei Gleiwitz durchbrach am Dienstag
vormittag das Feuer die aufgetürmten Dämme. Acht in der
Nähe arbeitende Bergleute erlitten durch die hervordringenden
Flammen und brennenden Gaſe ſchwere Brandwunden. Die
Verunglückten wurden in das Knappſchaftshoſpital gebracht.
Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

Eiſenbahnunglück.) Der Bremer Schnellzug über
fuhr bei Bellin mehrere Arbeiter, von denen 2 getötet
wurden. Ein Dritter wurde ſchwer verletzt.

Greiwillig geſtellt.) Der Mörder der Eliſe
Er ge

ſteht das Verhältnis mit der Funk und die Tat ein; er
will durch Beſchimpfung dazu gereizt worden ſein.

(Blutiger Auftritt in einer Wählerver-
ſammlung.) Aus Allendorf a. d. Werra wird ge
ſchrieben In einer hier abgehaltenen Wählerverſammlung,
in der der Reichstagskandidat Raab ſprach, kam es zu einem
blutigen Auftritt. Die in ſtarker Zahl erſchienenen
Sozialdemokraten ſtörten die Verſammlung durch fortgeſetzte
Zwiſchenrufe. Der Hauptkrakehler wurde an die Luft geſetzt.
Als der anweſende Gendarm ihn daran hinderte wider in den
Saal zuge angen, verſetzte ein Arbeiter dem Gendarm einen

lchen Stoß vor die Bruſt, daß dieſer rücklings zu
Boden fiel. Als der Gendarm am Boden lag, nahm der
betreffende Arbetter den am Boden liegenden Helm und warf
ihn gegen den Gendarm, wobei dieſer am Kopf verletzt
und die Helmſpitze verbogen wurde. In der Notwehr zog
darauf der Gendarm das Seitengewehr und verſetzte damit
dem Angreifer einen wuchttgen Hieb über den Kopf
Der Gendarm ſorgte ſelbſt dafür, daß dem Arbeiter ärztliche
Hilfe zuteil wurde.

Grubenunglück.) Zu dem Unglück auf der Königin
Luiſe Grube bei Gleiwitz (Schleſten) wird amtlich gemeldet
Sieben Bergleute ſind ſchwer, einer lebensge
fährlich verletzt. Das Unglück iſt auf die Exploſion
von brennenden Gaſen zurückzuführen. Die Brandſtätte iſt
am Mittwoch bereits begangen worden die Abdämmungs
arbeiten ſind ſofort in Angriff genommen und werden in
wenigen Tagen beendet ſein. Eine Gefahr liegt nicht mehr vor.

(Gohlengasvergiftung.) Der Vorſall in Falkenberg,
wo, wie wir kürzlich berichteten, die aus drei Perſonen
beſtehende Familie des Landwirts Nickert in einer Nacht den
Tod fand, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Durch die
Obduktion der Leichen iſt feſtgeſtellt, daß die drei Perſonen
einer Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen ſind.

Schwere ſtuden tiſche Ausſchreitungen in
Lemberg.) Vor mehreren Tagen weigerten ſich die rutheniſchen
Studenten, bei der Jmmatrikulation an der Univerſität
Lemberg das Gelöbnis in polniſcher Sprache zu leiſten
Mittwoch mittag drangen etwa 200 rutheniſche Studenten
mit Stöcken und Knütteln bewaffnet in die Aula der Univerſität,
wo gerade eine Promotion ſtattfinden ſollte, ein, zerſtörten
ringsumher alle Einrichtung, die Porträts der Rektoren und
die Gaskandelaber und ſetzten in den Nebenlokalitäten, in
dem Univerſitätsbureau, den Lehrſälen und Korridoren ihr
Zerſtörungswerk fort, zertrümmerten die Fenſterſcheiben und
ſchichteten im Treppenhauſe aus den Hörſälen herbeigeſchleppte
Bänke auf. Der Unlverſitätsſekretär erhielt durch Stockhiebe
mehrere ſchwere Verletzungen am Kopf. Die Exzedenten
weigerten ſich, ihre Univerſitätslegitimationen abzugeben.
Als Poltzelbeamte am Eingangstore die Rädelsführer ver
haften wollte, erklärten ſich 150 Studenten bereit, ſich auf
das Polizeirevier zu begeben, wo ſie einem Verhör unter
worfen würden.

Grimmige Kälte überall.) Das Thermometer
zeigte in Wien am Dienstag früh 16 Grad Réaumur

Hamburg, 23. Jan. Das plötzlich eingetretene Froſt
wetter lähmt die Elbſchiffahrt vollſtändig. Seit einigen
Tagen war der Betrkeb verſuchsweiſe wieder aufgenommen
worden, mußte aber wieder eingeſtellt werden. Heiligen-
ſtadt, 23. Jan. Auf dem hochgelegenen „rauhen“ Eichsfelde
iſt die ſeit geſtern eingetretene Kälte unerhört Eine derart
enorme, mit eiſigem Oſtwind verbundene Kälte iſt ſelbſt auf
unſerem Landſtrich ſeit langen Jahren nicht zu verzeichnen
geweſen. In der letzten Nacht ſank das Celſiusthermometer
auf 20 Grad unter Null. Wer nicht unbedingt muß,
wagt ſich nicht in's Freie und dann nur ſorgſam eingehüllt.

Der Froſt in Berlin und Umgegend hält an. An ver
einzelten Stellen verzeichnete man geſtern früh 23 Grad Celſius
Kälte. Das Barometer ſtand 784 Millimeter. Aus allen
Teilen des Reichsgebietes liegen Meldungen über tiefe Fröſte
und Todesfälle durch Erfrieren vor. Hamburg, 23. Jan.
Der Froſt hat bei ſtürmiſchem Oſtwind noch zugenommen.
Heute herrſchten. 13 Grad Kälte. Die Schiſſahrt iſt noch
behindert, es liefen mehrfach durch Sturzſeen beſchädigte
Schiffe ein. Der Verkehr auf der Alſter wurde heute vor
mittag eingeſtellt. Die Bahnzüge, beſonders die vom Süden
kommenden, laufen mit Verſpätungen ein, die Poſtſachen
kommen meiſt 12 Stunden verſpäter zur Ablieferung. Bei
Altong wurden 3 Perſonen erfroren aufgefunden.
Magdeburg, 23. Jan. Die Schiffahrt auf der
Elbe iſt wegen ſtarken Eisganges eingeſtellt. Verſchiedene
Fahrzeuge, die den Hafen nicht erreichen konnten, liegen ver
ankert im Etsgang. Rom, 28. Jan, Jn ganz Mittel
talien herrſcht ſeit 48 Stunden dichter Schneefall,
der Verkehr iſt unterbrochen; viele Gebirgsgemeinden ſind
vom Verkehr völlig abgeſchnitten. Ein derartiger Schneeſall
iſt ſeit 14 Jahren in Jtalfen nicht mehr zu verzeichnen
geweſen. Lemberg, 23. Jan. Hier iſt der Froſt wieder
im Zu nehmen begriffen. Geſtern abend iſt ein Wacht
poſten, der außerhalb der Stadt aufgeſtellt war, erfroren.
Die Rettungsgeſellſchaft hat innerhalb 48 Stunden in 400
Fällen interventert.

t h

Meueste Nachrichten.
Stettin, 24. Jan. Die Unterſuchung in Sachen

der Losſchwindeleten der Miskoobank in Stettin
ergab, daß 50 000 Mk. unterſchlagen worden ſind,
die von Leichtgläubigen aus allen Teilen Deutſchlands
binnen fünf Tagen eingeſandt worden waren. Außer
dem Prokuriſten Kabermann iſt auch der Kauf
mann Potenberg verhaftet worden.

Frankfurt a. M., 24. Jan. Jn Muücke ſtel eine
Frau während eines epileptiſchen Anfalls auf den
glühenden Ofen und wurde bei lebendigem Leibe
geröſtet.

Breslau, 24 Jan. Jn der ſtädtiſchen Gas
anſtalt zu Landeshut wurden nachts drei Gas
arbeiter tot aufgefunden, die den Kohlengaſen zum
Opfer gefallen waren.

Eſſen, 24. Jan. Die Droſchke des Direktors
Brenner wurde an einem Eiſenbahnübergange von
Zuge erfaßt. Brenner wurde ſchwer verletzt. Der
Kutſcher exhängte ſich ſpäter im Stall.

chccch-—„--—-

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 23. Jan. Weizen 1000 kg Mat 185,75,

Juli 186,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
169,75, Juli 170,75, Sept. M. Hafer 1000 kg
Mai 169 75, Juli 170,50, Mk. Mats 1000 kg Mai 128.50,
Juli 127,50, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai
60,90, Okt. 55,40 Mk.

Aeußerſt ſtrenger Froſt und die weitere kleine Preis
beſſerung in Nordamerika und England machten das Angebot
von Weizen und Roggen ſo zurückhaltend, daß der beſcheidene
Verkehr noch etwas mehr als geſtern zahlen mußte. Hafer
war feſt, doch wenig begehrt. Greifbares Getreide läßt ſich
e was höher verwerten; Rüböl geriet bei verſtärkten Aner
bietungen entſchieden in Weichen. Wetter: Froſt.

ſicht heim Eisſaufen auf fließenden Gewäſſern

Verantwortliche Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Stadt Merſeburg.
I. Wahlbezirk (Rathaus). Geſamtzahl der ab

gegebenen Stimmen 642. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 342,
Generaldirektor Winckler Merſeburg 126,
Redakteur Pollender Leipzig 172.
(Zerſplittert 2 Stimmen.

2. Wahlbezirk (KaiſerWilhelmeHalle). Ge
ſamtzahl der abgegebenen Stimmen 702. Davon
erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 288,
Generaldirektor Winckler Merſeburg
Redakteur Pollender Leipzig 229.
(Zerſplittert 4 Stimmen.)

3. Wahlbezirk (Tivoli). Geſamtzahl der ab
gegebenen Stimmen 633. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 244,
Generaldirektor Winckler Merſeburg
Redakteur PollenderLeipig 232.
(Zerſplittert 1 Stimme.)

4. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian) Geſamtzahl
der abgegebenen Stimmen 584. Davon erhielten

Gutebeſitzer Koch Unterfarnſtedt 237,
Generaldirektor Winckler Merſeburg 53,
Revakteur Pollender- Leipzig 292.
(Ungültig 2 Stimmen.)

156,

5. Wahlbezirk Thüringer Hof). Geſamtzahl
der abgegebenen Stimmen 583. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 243,
Generaldirektor Winckler Merſeburg 68,
Redakteur Pollender Leipzig 271.
(Zerſplittert 1 Stimme.)

6. Wahlbezirk (Augarten). Geſamtzahl der
abgegebenen Stimmen 504. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt 183,
Generaldirektor Winckler Merſeburg 46,

Redakteur Pollender Leipzig 275.
Die Geſamtzahl der in allen 6 Wahlbezirken ab

gegebenen giltigen Stimmen beträgt ſomit 3638,
wovon Gutsbeſitzer Koch 1537, Generaldirektor
Winkler 630, Redakteur Pollender 1471
zuftelen. Mehrere Stimmen zerſplitterten ſich, einige
waren ungültig.

Von Ortſchaften gingen ein
Oberwünſch. Koch 58, Winckler 24, Pollender

3. 1 Stimmen ungültig.
Zöſchen. Koch 64, Winckier 51, Pollender 52.
Spergan, Koch 71, Winckler 98, Pollender 26
Collenbey, Koch 13, Winkler 91, Pollender 6
Querfurt. Koch 442, Winckler 171, Pollender 300.

Leunga. Koch 66, Winkler 16, Pollender 18

Geſamtergebnis:

Koch 7472,

Winckler 10347,

Pollender 8013.

Stichwahl zwiſchen

Winckler u. Pollender.
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.
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